
(Robert Monroe erzählt:)

„Eines  der  einprägsamsten  Beispiele  erlebte  ich  eines  Nachts,  als  ich  mich  aus  dem 
irdischen Körper schälte. Noch bevor ich mich vom zweiten Körper freimachen konnte, 
machte sich in mir ein übermächtiger Drang nach sexueller Vereinigung bemerkbar. Ich 
wollte schon meine übliche Abkühlungstechnik: „Nicht-jetzt-sondern-später“ anwenden, als 
ich mich mit einer plötzlichen Verlagerung abrupt fortbewegte. Die Bewegung war schnell 
und kurz. Als ich endlich etwas wahrnehmen konnte, merkte 
ich,  dass ich  nur  wenige Meter  vor  einem riesigen Haufen 
sich windender Gestalten stand. Er stieg an, soweit das Auge 
blicken  konnte.  Nach  allen  Seiten,  nach  rechts  und  links, 
verlor er sich in der Ferne. Es erinnerte mich stark an das 
Gewimmel  riesiger  Angelwürmer  auf  dem  Boden  einer 
Konservendose,  wenn  man  sie  über  Nacht  in  der  Dose 
gelassen hatte. Es war ein ständiges Wogen, Tausende und 
Abertausende. Die nassen, schlüpfrigen Gebilde wanden sich 
in dem Gewirr umeinander, mühten sich, versuchten etwas zu 
erreichen... kamen aber doch nie an ein Ziel.

Drei  Wahrnehmungsschocks  trafen  mich  gleichzeitig.  Die 
Gestalten  waren  keine  Würmer,  sondern  Menschen!  Das 
zweite  war  die  unglaubliche,  betäubende,  männliche  und 
weibliche  sexuelle  Ausstrahlung,  die  von  der  brodelnden 
Masse  ausging.  Das  dritte  war,  dass  sie  alle  physisch  tot 
waren. Ich wollte mich umdrehen und fortlaufen, doch irgend 
etwas in mir hielt mich zurück. Ich beruhigte mich schließlich 
so weit, dass ich analytisch an die Sache herangehen konnte. 
Wollte ich mich dazugesellen? Ich schüttelte mich vor Ekel. 
Nichts war von dem sexuellen Drang geblieben, den ich noch 
Augenblicke zuvor für so wichtig gehalten hatte. Ich empfand 
die starke Wahrnehmung, dass er wiederkommen würde, aber 
nicht dort, wo er restlos beherrschte, was ich dachte oder tat.

Gleichzeitig  mit  diesem  Erkenntnisblitz  durchströmte  mich  eine  andere  Empfindung  – 
intensives Mitleid mit denen, die in dem wogenden Haufen gefangen und so fixiert und 
versessen  darauf  waren,  nach  sexueller  Befriedigung  zu  streben,  dass  sie  sich  des 

Daseins der anderen überhaupt nicht bewusst wurden, und 
Zorn auf ein System, das derart behindern, unterdrücken und 
entstellen  konnte,  dass  solch  eine  Situation,  wie  die  vor 
meinen Augen, entstand. Waren das die Ausgestoßenen des 
Menschheitsprozesses, die in alle Ewigkeit so würden bleiben 
müssen?

Ich bewegte mich langsam vorwärts und hielt am Rande des 
Gewühls inne. Die sich windenden Leiber waren von Männern 
und Frauen unterschiedlicher Gestalt und Größe und glänzten 
vor Nässe. Ganz kurz kam ein nacktes, behaartes Bein aus 
dem Gewirr hervor, und ich packte den Fuß und zog... Das 
Bein stieß ins Leere und versuchte, zurück in die wabernde 
Masse  zu  gelangen.  Ich  zog  kräftiger,  bemüht,  nicht  vom 

schweißbedeckten Fußgelenk  abzurutschen.  Nach und nach  gelang es  mir,  auch  den 
übrigen Körper herauszuziehen. Es war ein Mann von kleiner Statur, mit dunklen Haaren 
und feinen Zügen, dessen Alter sich nicht bestimmen ließ. Er lag auf dem Bauch, bewegte 
Arme und Beine wie eine Krabbe und versuchte, sich zurück in den Haufen zu ziehen, 
völlig blind für die Tatsache, dass ich seinen Fuß festhielt und ihn daran hinderte.



Ich hielt ihn mühelos zurück, beugte mich vor und rief ihm ins Ohr,  (He, ich will mit dir  
reden. Halt mal einen Moment still!)

Nichts deutete darauf hin, dass er mich hörte. Sein Gesicht 
hatte den starren Ausdruck banger Erwartung. Er mühte sich 
zurückzukriechen, und ich hielt ihn fest und fragte mich, was 
ich weiter tun sollte.

Ich versuchte es mit etwas anderem (Die Polente, die Polizei,  
ein Überfall! Du musst hier raus!)

Ich wartete auf eine Reaktion, aber nichts tat  sich. Ich konnte ihm nicht die Strahlung 
vermitteln, die seine Aufmerksamkeit hätte wecken können. Ich ließ seinen Fuß los, und er 
robbte zurück in das Gewühl und wurde von der Masse aufgesogen. Betrübt wandte ich 
mich ab, streckte mich nach meiner körperlichen Kennung und kehrte ohne Zwischenfälle 
zurück.

Von  dem  Tag  an  verfügte  ich  über  eine  neue  Methode,  sexuelle 
Aufwallungen zu zügeln. Ich brauche nur noch an diesen wimmelnden, 
sich windenden, kopflosen Menschenhaufen zu denken. Das genügt.

Diese  Episode  war  noch  von  der  harmloseren  Art,  die  man  in  den 
unmittelbaren nachkörperlichen Bereichen erleben kann. (…)“

(aus: Robert Monroe, Der zweite Körper – Expeditionen jenseits der Schwelle, 
Neue Forschungen und Erfahrungen im Bereich des Unvorstellbaren)


